N 72. 


Sonnabend, den 24. März. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheim 
(täglich Nachmittags 5 Ahr, 

mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 

werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Parlamentariſches. 

n Sachen der Armeeorganiſation iſt zu 
gehabt daß Hr. v. Patow in der geſtern ſtatt⸗ 
den en Kommiſſionsberathung über die Heeresvorla⸗ 
Jabre Adele darüber gegeben hat, wie bis zum 
au Bu 3 7 Millionen zu decken find, ohne daß 
aug entliche Mittel erforderlich waren. Hier; 
nen zu du entnehmen, daß die Regierung 9 ½ Millio- 


im Herrenhauſe nehmen einen günfligeren 
als man dachte, in ſofern als man ſich 
einer Ausgleichung in den einzelnen Pro⸗ 
* eteit erklärt — dagegen iſt für die Zu. 
noch kein. zu der allgemeinen Ausgleichung bis fetzt 


H Ausſicht vorhanden. 

Berl, u u u d f ch a n. 
dagen — März. Die Prinzeſſin 
61 eine ſehr 

enk gemacht; dieſelbe d 

˖ pe et 2 e vorgeſtern Abend 
elbſt fie zwiſchen den Büſten 
und Friedrich Wilhelm 


an bis zum 1. Mai in Berlin, begiebt ſich 


Friedrich Withelm III. 
IV. aufgeſtellt iſt. en 


Ihre K. H. die Frau Prinzeſſin von Preußen] Findet 


förmigen Geſchoſſe aus Schmiedeeiſen in Anwen- 
dung treten, da bei der Ausdehnung der hier nöthi⸗ 
gen Anlagen eine durchgängige Bewaffnung mit 
gezogenen Geſchützen doch jedenfalls erſt in Jahren 
bewirkt werden kann und deshalb auf einen zeitigen 
Erſatz derſelben Rückſicht genommen werden muß. 

Im gegenwärtigen Augenblicke befindet ſſch 
bier ein Nordamerikaner, der Erfinder eines neuen 
gezogenen Geſchützes, General James, deſſen Er⸗ 
findung an Wirkungsfähigkeit alle bisherigen auf 
dieſem Gebiete bekannt gewordenen Leiſtungen weit 
zu überbieten verſpricht. Die Tragfähigkeit feines 
gezogenen 6. Pfünders wird von demſelben auf 
18,000 Schritt oder volle anderthalb deutſche 
Meilen (121) angegeben, was die unſerer gezogenen 
24. Pfünder noch überbietet. Von Nordamerika, 
England und Rußland ſind dem General bereits 
Patente auf ſeine Erfindung ertheilt worden, und 
der letztgenannte Staat ſoll ſogar beabſichtigen, das 
Geheimniß deſſelben käuflich zu erwerben, wogegen 
man bei uns in der Anfertigung der gezogenen Ge— 


: von ſchütze ſchon zu weit vorgeſchritten iſt, um jetzt noch 
in Prinz. Regenten zu feinem Geburts. | daran ändern oder überhaupt ein anderes Geſchütz⸗ 
ſchöne Büſte Friedrich d. Gr. zum | ſyſtem annehmen zu können. 


— In der hieſigen juriſtiſchen Geſellſchaft iſt ein 


Palais geſchafft, wo intereſſantes Projekt aufgetaucht, die Ausfchriibung 


eines allgemeinen deutſchen Juriſtentags, der hier in 
Berlin in der Pfingſtwoche zuſammentreten ſoll. 
der Gedanke Anklang, fo würde, wie die 
„Volks Zig.“ berichtet, von der erſten Verſammlung 


* nach Baden-Baden und im Juni wieder ein Geſellſchafts Statut berathen und darin eine 
Aer zurück, wo dann der Beſuch der Königin jährliche Wiederkebr an wechſelnden Orten beſchloſſen 


den P. 
Weta ücklichen Ereigniß in der Königl. Familie in 
indun 


Nice 
8 luenberg bi 2 5 
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April ſtatifinden fol, durch feine Gegen» 


Bala von Großbritannien zu erwarten iſt. Dieſer] werden, 
ch ſteht mit dem im Juli d. J. zu erwarten - lungen iſt die Aufgabe bezeichnet worden: die will⸗ 


Der Prinz⸗Regent empfing geſtern eine aus | digen Befonderheiten 


Als Hauptzweck dieſer Wanderverſamm⸗ 


kürlichen Beſonderheiten in den deutſchen Rechts- 
geſetzgebungen zu bekämpfen, dagegen die nothwen⸗ 
zu pflegen. Der Kanzler. 


th Der v. Wächter in Leipzig hat ſich mit dem Projekt 

; ar Jagow, welcher an der Spitze derſelben] warm einverfianden erklärt, und die juriſtiſche Ge- 

Srunnue dem Prinz Regenten die Bitte vor, die ſellſchaft hat ihren Vorſtand ermächtigt, die Ange 
nlegung des Melanchthons Denkmals, welche] legenheit weiter vorzubereiten. 


— In der letzten Sitzung der hiefigen juriſtiſchen 


erherrlichen. Wie verlautet, hat der Prinz | Geſellſchaft hielt der Stadtgerichtsrath Herr Werther 


‘italien nen Beſuch der Deputation, mit deren | einen Vortrag über den Zweikampf nach alt 


Aueſſc 


Mit dedell. | 


er ſich in huldvollſter Weiſe unterhielt, I germanifcher Sitte bis auf die heutige Zeit. Er 


ſetzte darin auseinander, wie der Zweikampf ſchon 


find, na dem Beginne der beſſern Jahreszeit nach römifhem Rechte ſtraflos war; im germani⸗ 


ale erſte elner 
£hasrz 
Wangen 


Die Grundlage bei 


day 
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beta; die Wirkungefähigkeit der Artillerie, fi | verlas unter andern eine Verordnung des Herzogs 


niich 


ei em Schuß über den Meeresſpiegel die] von Braurſchweig, nach der das Duelltecht noch 


duc: zu 


e Verla * 
e e Met, auch alle fonftigen neueren artileriftie | über die Art der Ausführung jener Duelle mit- 


w ; . 
anustwel \ 9. zu treten geeignet find, 


die engliſcherſeits fo ſe 
ut mit (i its ſo ſehr 
glühend einem B 
geſchmol gemachten 
die zenem Eiſen 
degen die 


anonenboole Rage in mit Eiſen gepanzerten] Römern als Beifpiel vorhielt, unter Umſtanden nicht 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr abonniren. 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Auartal 1 Thlr. 


Stettin, 23. März. 


Die hieſige, von der 
Kaufmannſchaft begründete urd unter Leitung des 
Herrn Schulrath Alberti befindliche Handelsſchule 


wird zum 1. April geſchloſſen werden. Die Be- 
theiligung an derſelben war in letzter Zeit eine 
ſch wache. 5 

Wien, 23. März. Das neue Anleben beträgt 
200 Millionen Gulden. Laufende Zinſen fünf» 
prozentig. Stücke a 500 Gulden in halbjährigen 
Zichungen innerhalb 57 Jahren ruͤckzahlbar. Hoch- 
ſter Treffer 300,000 kleinſter 600 Gulden. Emif- 
ſionscours 100. Fünftel fubferibirter Summe 
Nationale al pari an Zahlungsſtatt angenommen. 
Zahlung in 10 Raten, letzte Detbr. 1861. Sub · 
feription bis 7. April. Publikation wahrſcheinlich 
morgen. 

Bern, 22. März. Der Großrath des hieſigen 
Kantons hat einſtimmig ſich dahin zu erklären bes 
ſchloſſen, daß er die Frage betreffs des neutralen 
Theils Savoyens mit dem Bundesrathe für eine 
Lebensfrage halte und daß er zur Wahrung der 
ſchweizeriſchen Rechte, welche die Selbſterhaltung 
gebietet, mit dem Geſammivolke Berns zu allen 
Opfern bereit ſei. Der Bundes ratb hat an alle 
Kantone Kreisſchreiben in Betreff der ſavoyiſchen 
Frage erlaſſen. a 

Turin, 22. März. Ricaſoli iſt hier einge 
troffen und vom Könige empfangen worden. Die 
bei dieſer Gelegenheit gehaltene Rede des Königs 
lautet im Auszuge folgendermaßen: Er nehme das 
Votum Toskanas an. Indem Toskana feine Ge- 
ſchicke mit denen Piemonts vereinige, ſei es weit 
entfernt, feiner Selbſtbeſtimmung zu entſagen, es ſetze 
ſeine glorreichen Traditionen fort und vergrößere ſie, 
wenn es fie mit andern Theilen der Staaten verbinde. 
Das Parlament, in welchem die Repräſentanten 
Toskanas mit denen Piemonts, der Lombardei und 
der Aemilia ihren Sitz haben werden, werde die 
Geſetze dem Prinzipe der Freiheit anpaſſen. Auf 
dieſe Weiſe werde Toskana ſich der Wohlthaten 
einer adminiſtrativen Autonomie erfreuen ohne die 
Einigung der Kräfte und des Willens zu ſchwäch en, 
von denen das Wohlergehen und Unabhängigkeit 
des Vaterlandes abbängen. Der König unterzeichnete 
ſodann das Annexions⸗Dekret. 

Nizza, 17. März. Der bieſige Gemeinderath 
hat beſchloſſen, eine Adreſſe an den König zu rich ten 
mit der Bitte, die Abtretung der Grafſchaft nicht 
zuzugeben oder doch wenigſtens zu erwirken, daß 
dieſelbe als neutrales Gebiet erklärt werde. Vier 
Abgeordnete fird mit dieſer Adreſſe nach Turin abgeteiſt. 

Paris, 19. März. Seit die Savey ſche Frage 
vom Kaiſer ſelber aufgeworfen iſt, ſpuken die „walt. 
lichen Grenzen“ wieder in alen Köpfen, und es! 
wobl zu merken, daß die Fray zoſen ſich darunter 


niemals die Alpengrenzen, ſondern nur den Mein 
gedacht hatten. Um ſo wehr jetzt. Auch u 15 


die Franzoſen ſchon nicht mehr ausreden, 
Wiedererwerbung des linken Rheinufers MUF noch 
eine Frage der Zeit, und Wetten werden gemacht, 
daß ſie binnen Jahr und Tag vollbracht hi, Es 
giebt keine Partei in Frankreich, welche einen Krieg 
zu dieſem Zwecke mib b lligen . was noch 
mebr, man glaubt, daß es eines Riuges gar nicht 
einmal dazu bedürfe. Gegen Preußen ift man 
überdies in dieſe m Augenblicke {hr verſtimmt; da 
man nicht gewöhnt doran war, daſſ be ſeloſiſtändig 
auftteten zu ſeh en, ſo And die Parifer gans zornig 
darüber, daß der Herr v. Schleinitz Miene macht, gegen 
die Einverleibung Savexens und Nizza's zu pro⸗ 


7 


teſtiren, und febft in den Regiercungskreiſen giebt 
ſich eine Gereiztheit kund. — In unſern gouver 
nementalen Kreiſen macht man Preußen auch für 
die Haltung der Sch.veiz verantwortlich; man will 
wiſſen, daß das Berliner Kıbinet noch mehr als 
das Londoner die Schweizerifche Regierung zu ihrem 
Proteſt ermuthigt babe. Es iſt gut, daß Preußen 
endlich einmal wieder mit einer gewiſſen Unmittel- 
barkeit und Selbſtſtandigkeit auftritt, aber es wäre 
gedankenlos, wenn es ſich verhehlen wollte, daß es 
an Louis Napoleon von heute an einen unverſöhn⸗ 
lichen Feind hat. 

— Der Miniſter des Auswärtigen hat dem Kaiſer 
einen Bericht über die vielen Beweiſe von Theil— 
nabme und Hülfe, welche die verwundeten Franzoſen 
in Italien in allen Volksſchichten, bei Beamten, 
Geiſtlichen, Gemeinde ⸗Vorſtäaden u. ſ. w. gefunden 
haben, erſtattet, und beantragt, daß zum Beweiſe 
allerhöchſter Anerkennung 26 vom Marfgall Vaillant 
vorgeſchlagene Perſonen mit dem Orden der Ebren⸗ 
legion geſchmückt und 140 Andere mit einer Denf- 
münze beſchenkt werden ſollen; auf der einen Seite 
ſteht: „Italieniſcher Feldzug 1859, auf der anderen: 
„den oder „An Frau ..... für 
franzöſiſchen Verwundeten erwieſene Pflege.“ Diefe 
Denkmünze ſoll in Silber ausg'prägt werden. Auch 
ſollen 227 Perſonen dieſelbe in einem kleineren Maß 
ſtabe erhalten. Der Kaiſer hat, wie der „Moniteur“ 
meldet, dieſem Vorſchlage die allerhöchſte Genehmi⸗ 
gung ertheilt. 

London. Prinz Alfred wird, jo erzählt die Unit er 
Service Gazette, an Bord des Kriegsſchiffes, auf 
dem er dient, genau fo wie jeder andere Miofhip- 
man behandelt. Er ißt gemeinſchaftlich mit den 
Kameraden deſſelben Grades, bezieht die Wache 
und ſpeiſt nur dann am Tiſche des Kapitäns, wenn 
er an der Reihe iſt. Den Späßen der jungen 
Midſbipmen iſt er, wie jeder Andre, ausgeſetzt, aber 
in einem Punkte iſt er ſchlimmer als die übrige 
Manſchaft daran, er darf nicht rauchen (die Königin 
hat eine unüberwindliche Abneigung gegen Taback) 
und ſoll einmal 14 Tage lang keinen Urlaub erhal- 
ten haben zur Strafe dafür, daß er mit einer 
Cigarre im Munde ertappt wurde. 

— „Daily News“ unterſtützt den ſchweizer Pro- 
teſt gegen die Annexion Nord- Savoyens, indem es 
bemerkt: „Als Frankreich und Oeſterreich vor 
einem Jahre ſich auf den verrotterften Theil der 
Verträge von 1815 beriefen, da verlachte alle Welt 
die Schein⸗Achtung, mit der die Verträge von 
Mäch en angerufen wurden, die bei anderen Gelegen- 
heiten ſo wenig Reſpekt vor ihnen hatten und ſie 
zu eignen Zwecken ohne Rückſicht auf Völkerwohl 
und europäiſchen Frieden in Fetzen riſſen. Aber 
ſolche Betrachtungen ſind hier nicht am Orte. 
Die Schweiz iſt allen Kriegen und Aufſtänden, die 
an ihren Grenzen ſtatthatten, vollkommen fremd 
geblieben. Sie hat ſorgſam die ihr zuerkannte 
Neutralität beobachtet und den fie umgebenden 
Staaten in jeder Beziehung ſich als einen wünſchens⸗ 
werthen und muſterhaften Nachbar erwieſen. Kein 
Land Europa's kann mit reinerem Gewiſſen das 
Staatsrecht anrufen. Kein Land in Europa wird 
ſich einreden können, daß das Völkerrecht noch 
irgend eine ſchützende Macht beſitzt, wenn die jetzt 
bedrohten Rechte mit Füßen getreten werden. Mit 
der Uebertragung von Ch blais und Faucigny an 
Frankreich wäre die Neutralität dieſer Provinzen, 
welcher die Neutralität der Schweiz zur nothwendi⸗ 
gen Schutzwehr dient, verloren. Von dem Augen- 
blick, wo die Franzofen ſich am ſuͤdlichen Ufer des 
Genfer Sees feſtſetzen, wird die Anomalie dieſer 
Stellung, wird die Unregelmäßigkeit der neuen 
Grenze fortwährend zur Einverleibung der fran— 
zoͤſſch ſpre denden Kantone der Schweiz drängen, 
und in kurzer Zeit werden Genf und Waadtland 
mit „Kundgebungen“ und frechen Drohungen bear- 
beitet werden. Wohl mögen die Schweizer ein 
für ihre freie und friedliche Republik fo unheil⸗ 
volles Vorhaben mit aller Energie bekämpfen, und 
jeder Freiheitsfreund wird ihnen von Herzen den 
beſten Erfolg wünſchen.“ f 

Petersburg, 8. März. Dem Grafen Panin 
iſt vor ſeiner Ernennung zum Nachfolger des 
Grafen Roſtowzow vom Kaiſer das Verſprechen 
abgenommen worden, genau die Richtung feines 
Vorgängers einhalten und die Arbeiten in mög- 
lichſt küͤrzeſter Zeit beenden zu wollen. Späteſtens 
im Juni wird der die Leibeigenſchaft betreffende 
Geſetzentwuf vollendet dem Kaiſer vorgelegt werden. 
In der Juſtiz⸗ Section des Comités iſt ſehr eraſt⸗ 

haft daruber verhandelt worden, ob das Strafrecht, 
ja, das Züchtigungsrecht über die Breigelaffenen 
den Grundeigenthümern belaſſen werden ſolle, und 
in der That hat man ſich dafür erklärt, wenigſtens 


für die erſten beiden Uebergangsjah re, ſofern die 
Freigelaſſenen ſich weigern ſollten, die Frohndienſte 
zu leiſten. — Die in Petersburg erſcheinenden 
Blätter beſchäftigen ſich mit der neuen Wendung 
der franzöſiſchen Politik und des Programms Louis 
Napoleons, das mit 50,000 Mann in Italien das 
Nicht⸗Interventionsprinzip proklamire. Die „Nord. 
Biene“ unterzieht des Grafen Rechberg Beant⸗ 
wortung der engliſchen Punc tationen einer ſtrengen 
Kritik, blickt mißtrauiſch auf die chineſiſche Expedi⸗ 
tion der Weſtmächte und erörtert in einem längeren 
Auffag das ſeit dem Keim Kriege fortwährende 
Zucückgehen der Handelsbilanz Rußlands. 


Tocales und Provinzielles. 

Danzig, 24. März. Die Reorganiſation 
der Marine, nach einem vom Oderſt Beyer 
ausgearbeiteten Plane, ſteht binnen Kurzem zu erwarten. 
Es iſt die Errichtung eines beſonderen Marineminifte- 
riums im Werke. An die Spitze deſſelben ſoll ein 
Ingenieurgeneral geſtellt werden. Der jezige Chef 
der Marineverwaltung, Vice-Admiral Schröder, tritt 
in den aktiden Seedienſt zurück. Die Beſetzung 
der Stellen des für diefes wichtige Inſtitut zu bil 
denden Miniſterii hat feine Schwierigkeiten und 
wird vorausſichtlich erſt der 1. Mai als die Antritıs- 
periode deſſelben zu bezeichnen ſein. Wie verlautet, 
wird auch der bisherige Director des Marine Artillerie- 


der Marine Verwaltung Capt. z. S. Dell in den 
Ruheſtand treten. 

— Der Verkauf zweier für Marinezwecke nicht 
mehr geeigneter Ruder » Kanonenjollen findet am 
10. k. M. hieſelbſt ſtatt, und dürften dieſelben 
durch, einen Aufbau zu Lichterfahrzeugen reſp. Schlepp⸗ 
böten für Privatzweckezumgeaͤndert werden können. 

— Herr Hoftheater Intendant Dr. Ed. Devrient, 
der, wie man uns mittheilt, während ſeines kurzen 
Aufenthalts in unſerer Stadt ein ſehr lebhaftes 
Intereſſe für die architectoniſche Eigenthümlichkeit 
derſelben an den Tag legt, wohnte geſtern auch der 
Darſtellung des Tell im Schauſpielhauſe bei. 

— Die den Malern Herren Striowski und 
Scherres am vorigen Mittwoch von dem Schiller 
Comité geſchenkten Ringe ſind, wie wir nachträglich 
erfahren, aus der Werkſtatt des Herrn Stumpff 
(Goldſch miedegaſſe) hervorgegangen. 

— Der einheimiſche Maler Herr Striowski 
hat heut eine Kunſtreiſe nach Paris angetreten. 


— Die Oper des Herrn Muſik-Dir. Markull 
„Das Walpurgisfeſt“ wird am 2. April zum 
Benefiz des Herrn Hellmuth 
gehen. Bei der großen Beliebtheit, deren ſich 
der Beneficiant in hieſiger Stadt erfreut, läßt 
ſich erwarten, daß die Aufführung des gediegenen 
Muſikwerks des einheimiſchen Componiſten zahlreich 
beſucht werden wird. 

— Geſtern Abends 7 Uhr hatte ſich in dem 
ruſſiſchen Rohre des in der 2 Treppen hoch bele⸗ 
genen Hinterftube Hundegaſſe No. 54 befindlich en 
Kaminofens der Ruß entzündet; das Rohr wurde 
unter Aufſicht der Feuerwehr ausgebrannt. 

— Nächſten Montag beginnen die regelmäßigen 
Fahrten der Dampfſchiffe zwiſchen der Stadt und 
Neufahrwaſſer. 

— In den Traject - Verhältniſſen der Weichſel 
hat ſich ſeit geſtern nichts geandert. 

* Dirſchau, 24. März. Bei der eingetrete 
nen gelinden Witterung läßt ſich ein vorausſichtlich 
baldiger Eisgang der Weichſel erwarten, und ift 
man bemüht, das Eis um die Pfeiler der Brücke 
in der Weichtel bis auf 10 Ruthen ringsum zu 
befreien, welches für den bevorſtehenden Eisgang 


neu in Scene 


von ganz beſonderem Nutzen iſt und wohl 
der Anerkennung verdient. — — Die Eis- 
forengungen der Stopfungen an der Montauer 


Spitze nehmen ihren Fortgang, außerdem wird 
der beteits beſtehende Canal noch von 
verſchiedenen Punkten aus bei Paylſchau und 
Barendt erweitert. — Der Waſſerſtand if ſeit 
einigen Tagen ununterbrochen im mäßigen Wachſen 
und heute Morgens 10 Uhr 16 Fuß 1 Zoll. 
Memel, 21. März. Der am hieſigen Orte 
ſich in allen Schichten der Geſellſchaft immer lauter 
kundgebende Gedanke, daß Memels Zukunft nur 
durch eine Verbindung mit der Oſtbahn geſichert 
werden konne, hat durch ein jüngſt eingetroffenes 
Reſcript des Königlichen Handelsminiſteriums an 
Hoffnung auf Real firung offenbar gewonnen. Se. 
Excellenz der Herr Hab dels miniſter ſoll nämlich dem 
Kreistage für die Bereit will gkeit, 7000 Thlr. zur 
Ausführung der Vorarbeiten für die von Memel 
nach Inſterburg anzulegende Eiſenbahn zu bewilligen, 


zwei 


weſens Major Scheuerlein zur Landarmee zurück tions koſten betragen 1785 Thlr., zu denen der Hr. eu 
und der Vorſtand der II, techniſchen Abtheilang in | biſchof 1000 Thür., das Domcapitel 759 Thlr. % 


Geneig 
hen, 
och 


ſeine Anerkennung ausgeſprochen und die 
heit der Staarsbehörde auf das Projekt einzuge 
von Neuem zugeſichert haben. Es komme * 
zunächſt darauf an, die Vollendung der Goleo, 
Babn nach Kowno von Seiten der ruſſiſchen 
gierung abzuwarten und dann ſorgfältig zu prüfe, 
nach welchem Punkte die Mündung der Zweigbol 
von Memel am vortheilhafteſten zu richten 
dürfte. Solche Hoffnungen, ſo fern ihre Erfülluß 
auch liegen mag, wirken auf die Thatkraft der 
genwart ſtets belebend und ermuthigend ein. 


Am 18. d. M. 
hier der Oberpräſſdent Baron Senfft v. Pie 
aus Stettin in Begleitung des Doer-Regierunf) 
Raths von Schwarzhoff aus Cöslin ein, um 

den Behörden des Kreiſes darüber zu konferit 
wie der Hungersnoth in einigen Dörfern des pie 
gen Kreiſes nach der weſtpreußiſchen Grenze zu“ 
geholfen werden könnte. Es iſt der Vorſchlag 

macht worden, die Chauſſee von hier nach Laut 
burg möge in Angriff genommen werden, da 
die ärmere Klaſſe zum Broterwerb Gelegeuheit find 


Poſen, 15. Marz. Der Fürſorge des ger! 
Erzbiſchofs für die Erbaltung alter Baudenkms 
ſo wie deſſen Kunſtſinn, verdanken wir die Wied 
herſtellung der kleinen im alldtutſchen Sıyl erbaul 
Marienkirche, unweit des Domes. Die Reftal 


Bütow, 21. März. 


Priva perſonen 30 Thlr. beigetragen haben. Diel 
Kirchlein iſt ein ausgezeichnetes Baudenkmal 1 
dem 15. Jahrhundert und beweiſt, daß ſchon zu juf 
Zeit das deutſche Element hier eine bedeutende 2% 
einnahm. Zweihundert Jahre früher (1240) wi 
das heutige Poſen von Deutſchen gegründet, 
Marktplatz und die umliegenden Straßen, wie 1) 
noch heute befteben, angelegt, der neuen Stadt 5 
deutſche Ständerecht verliehen und von dem da 
liegen Herzoge Przemyslaw mit mehreren umlieg 
den Dörfern und Ländereien ausgeſtattet. Lan 
Zeit hindurch wurden die Bürgermeiſter und Sta 
räthe nur aus den deutſchen Einwohnern gewa in 
wie auch die Schützengilde und die Innungen 5 
altdeutſcher Weiſe unter deutſchen Vorſtet ern 
nach deutſchen Statuten eingerichtet und ge 
wurden. Die Anſiedelungen auf der Dominfer 
dem rechten Wartheufer, ſind zwar alter als 
Stadt Poſen, ſanken jedoch bald zu einer Vor tod! 
der raſch aufblühenden deutſchen Colonie he 
Erſt ſpäter wurde das deutſche Element durch ZW 
aus der umliegenden Landſchaft geſchwächt, bilde 
aber ſelbſt in den mißlichſten Zeiten der Repub 


ſtets den Kern der hieſigen Bevölkerung.) 4 


leiter 
aut 
it 


Stadt- Theater. 


Geſtern fand die Darſtellung des wirpelf 


Tell mit Herrn Oſten in der Titelrolle auf 
Bühne unſeres Stadt Theaters ſtatt. Herr one 
beſitzt alle Eigenſchaften, welche zur Ausführn 
derfelben nötbig find, und er weiß fie wohl am 
wenden. So geſtaltete er denn auch geſtern 4 
der Heldenrolle ein Bild voll Mark und Kraft, dh 
den Jotentionen des Dichters entſprechend, namen“ 
lich durch Klarheit, Schärfe der Umriſſe und 4 
lebhaftes Colorit den günſtigſten künſtleriſchen Gi 
druck machte. Sehr hoch müſſen wir es dem lung, 
Darſteller anrechnen, daß er bei der [wen 
Begeifterung der Handlung des Drama's übel 
die beſonnene Herrſchaft des Verſtandes bewahl 
welche für das künſtleriſche Ebenmaß nöthig iſt 75 
die hoch aufwogende Leidenſchaft durch das a 
der Schönheit zügelt. Die Rolle des Werner Stan 
facher, welche der Dichter mit der vollen Erhabenhe 
ſeiner Denkweiſe ausgeſtattet, gab Herr Hellma 
Der geſchätzte Darſteller ercellirte in derſelben m 
nut dutch ſein hervorragendes Declamationstaleb, 
ſondern bewies auch, daß ihm die Fähigkeit, 1 
characteriſiren, im hohen Grade innewohnt. In 100 
Rolle des Vogt Geßler entwickelte Herr Gere 
feine volle Meiſterſchaft als Charactetiſtiker. — 
Reuter wirkte als Werner, Freiherr von Atti, 
hauſen, durch die wohlthuendſte Einfachheit be 
Wurde des Spiels ſehr vortheilhaft, und Hr. Kü, 
ſuchte durch die Gewalt des aufſtrömenden G fü, 
ſich den Befall des Publikums zu erwerben, 11 
tend auch die Herren Götß, Zinner, Col 
Bartſch und Cabus mit Fleiß und gutem Erle 
ſich ihrer Aufgaben entledigen. Frau Dit keh 
als Gattin Zeus beſonders das rhetoriſche 
hervor und kann die Leiſtung in dieſer Rolle . 
niet 


umutdı 


als eine der ſchönſten Erinnerungen ihrer kan 
ſchen Laufbahn bewahren. Als Bertha v. 
glänzte Frl. Brand darch jugendliche A 


1 


un 
dan, Sch ra m m repräfentirte Stauffachers 
ie mit würdiger Haltung. Frau R. Dibbern 
wabheh Armgard mit der ergreifendſten Natur- 
und Genialität; auch Frau Brenner 

ihre Leiſtung in der kleinen Rolle des 
aben Lob. Bei aller Vortrefflichkeit der 
der zn der einzelnen Darfieller können wir jedoch 
dich arſſellung in ihrer Geſammtheit unſern Beifall 
Vieh ausſprechen; denn es fehlte ihr das lebendige 
&% wandergreifen und der leichte und gefällige Fluß. 
Ump, © dies leider durch einen unvorhergefehenen 
gte de' der die Zeit für die Proben beeinträch⸗ 
Derr, deranlaßt worden und darf ſomit weder dem 
Mr Lagegiſſeur, noch den geſchätzten Darſtellern 


8 gelegt werden. 
Am Marpſteeg. 
Novelle von Theodor Mügge. 
du, Pu dhotm war ein ähnlich gebautes Haus wie 
Rang welches Karſtens in Laurwig beſaß. — Es 
Befen auf der Höhe im Schutze einer waldigen 


d 
wandte und Oſten ſchirmte. — Seine hellen Fenſter 
ihm zes dem See zu, der ſich mondförmig vor 


Saen ben mte und herrliche Ausſichten nach allen 
da ie ot. — Da lagen tiefe Buchten und Schluchten, 
aus oben rieſenhafte Tieden oder Spitzen auf und 
nacten Waldrevieren irrten die Augen hinauf zu 
Sun, Hörnern und glänzenden Schneefeldern. — 
nt 10 ſah mitten in dieſer Umgebung aus, wie 
Beleg geheimnißvoll geſegneten Plätzchen, auf 
Dorn At, der gütige Götterbote, das goldene 
* * Gaben ausgeleert hatte. Geſchirmt 
lüheode Felswand ſtanden, dem Süden zugekehrt, 


t 
* tin Beſitzer bauen laſſen. f 
leicht mling, dem Niemand entgegen ging, 
em 8 in die ſtillen Gemächer trat, 
ie ſo ſchön ausgeſchmückt zu finden, 
Ales — Karſtens zeigen wollen, daß fein Geld 
Deunſhla e, — Da waren theure Möbel aus 
licher and, Uhren und Tapeten, Teppiche und zier⸗ 
auſe 2 — Wie war es eiafach dagegen im 
dem rei es alten Königs Eiſtein, wie herrlich bei 
Rad ichen Holzhändler und dennoch fielen dem 
bret genden Ingeborgs Worte ein: „Weit und 
Y; fi Ndeft Du keinen edleren Bau als dieſen.“ 
dus öffgete ſich eine Toüre und er erblickte feine 
ligp ine. — Er erkannte fie ſogleich von der Acha⸗ 
N eit mit ihrem Vater, aber Karſtens harte und 
fine Geſichtszuge waren bei ihr weich und unbe. 
i geformt. — Es war eine ſchlanke, feine 
Walt. Ihre ſanften Augen blickten ſcheu den 
danse an, der ſich ihr fo unbefangen wie möglich 
übe lie und das Fremde des erſten Begegnens zu 
doch nden ſuchte. Bei aller Mühe wollte dies 
don ncht leicht gelingen. Mary ſchien verſchüchtert 
und nien Druck, der ſie belaſtete, und erſt nach 
Mi, * als er freundlich mit ihr ſprach und gut⸗ 
f. wie er war, ihren Antheil zu erregen ſuchte 
hnte 105 weniger einſilbig. Seit einer Woche 
zucgeſanzt in Guldholm, wohin ihr Vater fie vor 
! Hatte, theils, wie fie ſagte, um das Haus 
v r d theils um in der friſchen Berg ⸗ und 
e 0 zu trinken, die der Arzt ihr 
" * 
% ihre dende denn krank, theure Mary?“ fragte 
„Nicht ez faſſend. > 
ausweichen krank,“ erwiederte fie tieferröthend 
ſtark genug „aber vielleicht ſind meine Nerven 
„Nun u En um — N 
wiederholte er als ſie ſchwieg. 
— das Leben bringt leicht zu tragen,“ 
ahrend fie lächelte, zuckte in ihren 
ban ie Lan, das wie ein Schmerz ausſah, von 
„So boſſe und Hand zitterten. 
ung octete 2 Sie mich tragen helfen, liebe Mary.“ 


r, „diele z ee; 
— zu Kari gelingt es mir Sie heiter 
Abenden Heinrich,“ antwortete fie ihn ernſthaft 


lesbare „mein Vater hat mich auf Ihre Ankunft 
nacben Pop ch habe erfahren, daß Sie uns be 
Echhudenkeden und ich habe Zeit gebabt Darüber 
Lan Sie in Meines Vaters Wile ift mit heilig. 
ufenthe, wilkommen, ich will mich beſtreben Ihren 
ngenehm zu machen, fo viel ich es ver- 
en jedoch, Sie werden nachſichtig ſein, 
nn dort op Ihren Wunſchen nicht genügt, aber 
baden fi en das wilde Malsfjeld kene Palme 
ige,» ſo kann Niemand geben, was er nicht 


nid wandte fig, 


* Ihr Geſigt zum Fenſter und trat fönell 


wechſeite die Farbe und mit 


äußerfter Gewalt über ihre Empfindungen fuhr fie 
fort: „Mein Vater kommt. Er muß uns froh 
finden und feben, daß wir uns befreundet haben. 
Verſchweigen Sie ihm für heute, daß Sie in Eiſteins 
Haus gerathen find, es würde ihn bofe machen. 
Itre ich nicht, ſo iſt er ohnehin üdel gelaunt.“ 

Sie hatte nur zu recht geſehen. Karftens trat 
mit haſtigen Schritten herein und nach den erſten 
Grüßen, einigen abgebrochenen Fragen und herriſchen 
Befehlen, brach ſein Aerger los. — „Ich wollte,“ 
rief er auf- und abgehend, „daß ich Dich begleitet 
hätte, Heinrich, ſtatt den ſataniſchen Ritt durch 
Nacht und Sumpf zu machen.“ 

„Er iſt alſo fruchtlos geweſen?“ fragte dieſer 

„Sie hatten geſtern ſchon den Handel geſchloſſen, 
antwortete Karſtens. „Die großen Waldungen ge- 
hören nun den unverſchämten Bauern. Meinen 
Agenten haben ſie liſtig betrogen, ganz im Geheimen 
die Sache abgemacht. Die Wälder ſind zehn Mal 
mehr wertb, zwanzig Mal mehr, wenn es gut an- 
gefangen wird und es ſind ſchlaue Spekulanten. 
Vater und Sohn Muſterbilder aller Tugenden, 
Männer aus dem Volk — Spitzbuben!“ — So 
ging es eine Weile fort mit immer größerer Heftig ⸗ 
keit und dann und wann, wenn der Sturm am 
ſtärkſten war, richtete er feine Augen auf Mary, jo 
düſter und vernichtend als trage ſie die Schuld. 

(Fortſetzung folgt.) 


Bermifchtes. 

Berlin hat eine neue Mitbürgerin bekommen. 
Senora Pepita de Oliva, eingedenk der 
Triumphe, die fie bier gefeiert, will dankbar das 
Geld, das ſie im Norden verdient hat, künftig in 
Berlin verzehren. Sie hat eine Wohnung in der 
Victoriaſtraße gemiethet und ſich bereits einen Haus- 
ſtand eingerichtet. 

„ Von den fünf Damen, deren Garderobe, 
wie ſchon gemeldet, auf einem Balle zu Petersburg 
in Brand gerieth, iſt jetzt auch eine zweite an den 
Brandwunden geſtorben. 

Jo unferer Zeit, wo Alles wiſſenſchaftlich 
behandelt wird, hat nun auch ein Gelehrter „die 
Kunſt zu ſchlafen“ in ein Syſtem gebracht 
und ſogar ein Buch darüber geichrieben, alſo der 
Mutter Natur in's Handwerk gepfuſcht. Darin 
heißt es unter Anderem, „man miß ſich auf die 
linke Seite legen und den Kopf bequem auf das 
Kiffen bringen, fo daß derſelbe den Wiakel ein. 
nimmt, welchen eine Linie, vom Kopf bis zur Schul- 
ter gezogen, bilden würde; ſodann ſoll man die 
Eppen fanft ſchließen, noch einen vollen Athemzug 
thun, und fo viel Luft einnehmen, als die Nafen» 
löcher einzuziehen im Stande ſind. Nach dieſem 
letzten vollen Athemzuge überläßt man die Lungen 
ihrer natürlichen Thätigkeit, d. h man ſoll die Re⸗ 
ſpiration weder beſchleunigen noch vergrößern. Von 
da an ſoll ſich der Liegende einbilden, er ſehe den 
Luftſtrom, der unaufhörlich aus den Naſealöchern 
hervorgeht; und von dem Augenblicke an, meint 
der Verfaſſer, in welchem er ſeine Seele dazu 
brächte, dieſes Bild aufzunehmen, verſchwänden alle 
anderen Ideen, alles Bewußtſein und die Erinne- 
rungskraft entwichen, die Vorſtellungs: und Einbil⸗ 
dungskraft fielen in Schlummer, die Verſtandeskräfte 
würden überwältigt, das Gefühlsvermögen verlöre 
die Empfänglichkeit, kurz der Menſch wache nicht 
länger.“ In dieſer Weiſe fährt der Autor fort, 
und ſehr bald fühlt ſich der Leſer von der Macht 
der Darſtellung dergeſtalt überwältigt und für das 
Thema gewonnen, daß ihm das Buch aus der Hand 
fällt und er dem geiſtreichen Autor lauten Beifall 
ſchnarcht. 

„Die Wiener haben den Humor noch nicht 
verloren. Sie ſagen: der Eynatten hat doch ge- 
wiſſermaßen auch Verdienſte. Er war der Einzige, 
der keine Ochſen ins Lager geſchickt hat. N 

„„ [Ein Witz.] Was iſt Oeſterreich? — 
Antwort: Ein Räthſel. Auflöfung folgt. 


. Meteorolsgifdt Beobachtungen. 


— — 2 ri Wind 
E in adreien und 
55 Per. Linien. . Keaun Wetter. 

230 4 336,19 + 5,0 Weſt mäßig, bell. 
218 33430 |+ 0,3% S. ſtark, dicke Luft. 
2 332,50 [f 4% Sed. do bezogen. 

Producten - Berichte. 


Danzig. Bahnpreiſe am 24. März: 
Weizen 124—136pfd. 55-85 Sgr. e 
Roggen 124 —130pid, 52-95 Ser. 
Erdſen 45—58 Sgr. 
Gerſte 100 118pfd. 37 ½ 55 Sgr. 
Hafer 65 Sopfd. 24 31 Sgr. 
Spiritus 16% pr. 800 % Tr. 


Danzig. Boͤrſenverkäufe am 24. März: 
Weizen, 6 Laſt, 135. 36pfd. fl. 540. 
Roggen, 6 Laſt, fl. 318 pr. 1 25pfd. 

Weiße ord. Erbfen, 2% Laſt, fl. 330. 
Rother Klee, 70 Ctr., 10%, Thlr. 


Berlin, 23. März. Weizen loco 62— 74 Thlr. 
Roggen loco 5064-51751 % Thlr. pr. 2000pfd. 
S2pfd. 49--45% Thlr. pr. 200 hpfd. 
Gerſte große u. kleine, 37 — 44 Thlr. pr. 1750pfd. 
Hafer loco 26—28 Thlr. 
Erbſen, Koch- u. Futter waare 47—56 Thlr. 
Ruͤboͤl loco 11 ½ Thlr. 
Leinoͤl loco 11% Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 17%, Thlr. 


Stettin, 23. März. Weizen loco pr. S5pfd. feiner 
gelber im Verbande mit weißem 70 Thlr., Söpfd. 
ſchleſ. 67 Thlr. 

Roggen etwas billiger, loco pr. 77pfd. 46 Thlr. 

Gerſte u. Hafer ohne Umſatz. 

Ruͤbol etwas niedriger bezahlt loco 11 ½½ Thlr. 

Leindl loco incl. Faß 11 Thlr. 

Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 17%, Thlr., 
pr. Fruͤhj. 17% Thlr. 


Königsberg, 23. März. Weizen unverändert, hochb. 
133pfd. 86 Sgr., bunter 131.3 3pfd. 81-83 Sgr., 
rother 134.35pfd. 83 Sgr. 

Roggen 125. 26pfd. 52% Sgr., 128. 29pfd. 54 bis 
54 ½ Sgr. 

Gerſte große 108.1 10pfd. 47— 48 Sgr., kleine 102 bis 
105pfd. 41—43 Sgr. ; 

Hafer preishaltend 79pfd. 29 Sgr. 

Weiße Erbſen unverändert 56—59 Sgr. 

Bohnen 58 63 ½ Sgr. 

Wicken 55—60 Sgr. 

Spiritus war matter, loco ohne Faß 17% Thlr., pr. 
Fruͤhj. mit Faß 18 ½ Thu. i 

Elbing, 23. März. Weizen hochb. 128. 32pfd. 79 
bis 82% Sgr. extrf. 133pfb. 84 Sgr., bunt 128 bis 
130pfd. 78 —80 Sgr., roth 130pfd. 78 Sgr., ab fallend 
123pfd. 72 Sgr. 

Roggen loco 52 ½ Sgr. zur Conſumt. 53 Sgr., pr. 130pfd. 

Gerſte, große 105.1 Jöpfd. 43 54 Sgr., kl. 100 bis 
110pfd 40% 45 Sgr. 

Hafer 70—80pfd. 26% — 29 Sgr. 

Erbſen weiße Koch- 54—55 Sgr., Futter⸗50 - 52 Sgr., 
graue 54-60 Sgr. 

Bohnen 56 —58 Sgr. 

Wicken 56 57 Sgr. 

Kleeſgat rth., 8% 10 Thlr. pr. Ctr. 

Thimotheum 9 - 10% Thir. pr. Ctr. 

Spiritus 16 Thlr. 15 Sgr. pro 8000 % Tr. 


Bromberg, 23.Maͤrz. Weizen 120—35pfd. h., 4864 Thir. 
Roggen iS - 130pfd. holl. 36— 42 Thlr. 
Gerſte, große 36-33 Thir., kleine 30— 35 Thlr. 
Hafer W--25 Thlr. 

Erbſen 40—42 Thlr. 
Raps und Rübfen 72 Thlr. 
Spiritus 15% Thlr. pr. 100 Qrt. a S0% 
Kartoffeln 20 — 22 Sgr. pr. Scheffel. 


Wollbericht. Breslau, 21. März. Unge⸗ 
achtet der ſehr reduzirten Vorraͤthe finden ſich fortwährend 
einheimiſche und auswaͤrtige Käufer hier ein, welche ans 
ſehnliche Einkaͤufe von Ruſſiſchen Kunſt- und Rücken⸗ 
waͤſchen machen und es find wiederum ca. 2000 Gtr. 
von den genannten Gattungen an Saͤchſiſche und Oeſter⸗ 
reichiſche Fabrikanten, Kämmer und Großhändler, fo wie 
an Berliner und Niederländiſche Kommiſſion are abgeſetzt 
worden. Man zahlte für Charkower Kunſtwäſche 90 
bis 110 tir., für Ruſſiſche Ruͤckenwaͤſche 62— 72 tir. 
Außerdem fanden einige Umſaͤtze Statt in Schleſiſchen 
Schweißwollen 65 — 75 thlr., feinen Polniſchen Locken 
von 72-76 tlr. und Ruſſiſchen desgl. von 52 -54 tlr., 
fo wie in mittelfeinen Schleſiſchen Lammwollen ron 87 
bis 95 tie. Im Kontraktgeſchaͤfte war es ziemlich ruhig 
und es find nur einige kleinere Abſchluͤſſe mit einer maßi⸗ 
gen Erhöhung über vorjährige Juni⸗Marktpreiſe zu 
Stande gekommen. 

Schiffs⸗ Nachrichten. 

Angekommen den 23. Maͤrz: 

A. Darmer, Victor; E. Sauerbier, Emilie; F. Fiſcher, 

Lina, v. Wolgaſt; G. Jreimer, Courant, v. Kiel, 

M. Joſen, Caͤcilie, v. Roͤnne; H. Johannſen, Pelican, 
v. Heiligenhafen m. Ballaſt. 

Geſegelt: 
A. Zielcke, Prinzeß Victoria n. Leer m. Getreide; 


G. Schepke, Alice und Max n. Slanelly m. Holz. 


WUngefommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Inſpector der Leipziger Feuer-Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft Hr. Lüzmann a. Berlin. Hr. Gutsbeſiber 
Matkowski a. Warſchau. Die Hrn. Kaufleute Brebeck 
a. Berlin und Muller a. Amſterdam. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Riegel a. Würzburg, Edel a. 
Bruchſal und Edkel a. Berlin. Die Hrn. Fabrikanten 
Goldſtein a. Berlin und Thuͤmhardt a. Breslau. 

Schmelzer's Hotel: } 

Hr, Apotheker a ae 2 Gattin a. Neuteic. 

Die Hrn. Kaufleute Hammerſtein 5 Jacob a. Berlin. 
Walter's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Franke a. N u. Kolk 
a. Vlotho. Hr. Archlckt Bern a. Königsberg. Hr. 
Schiffs⸗Capitͤn Zimmermann a. Stettin. 

otel d' Oliva: 

Hr. Kaufmann Pinner a. pofen. 

isti a. tig: 

v. Lnisti a tg! de Thern: 

Hr. Braurreibehger Jacoby a. Neuteich. Die Hrn. 
Kaufleute Wohl a. Berlin und Winkler a, Bremen 
Hr. Doctor Sauermann a, keipzig. 


dr. Gutsbeſiter 


* 


/ 


Stadt - Theater in Danzig. 


onntag, den 25. Maͤrz. (6. Abonnement No. 9.) 
* 8. Zum zweiten Male: 


Ein Kind des Glücks. 


Original⸗Character⸗kuſtſpiel von Charl. Birch⸗Pfeiffer. 
5 Nach dem Stücke: 
Grand Pas de deux, 
ausgeführt von den Damen Zsäky und Künzler. 


Montag, den 26. März. (Abonnement suspendu.) 
Benefiz des Herrn Muſikdirector Preumayr. 
\ Neu einftudirt : 


Der Inftige Schuſter, 
Die Weiberkur. 


Komiſche Oper in 3 Akten von Paer. 
Vorher: 


Ein bengaliſcher Tiger. 
Poſſe in I Act nach dem Franzoͤſiſchen von Herrmann. 


nftan, den 27. März. (Extra⸗Abonnement No. 5.) 
Wien gt 3, Fänfte Gaſtdarſtellung des Herrn 


GarIl Formes. 
Robert der Teufel. 


Große Oper in 5 Acten von Meyerbeer. 
(Bertram — Herr Carl Jormes, als Gaſt.) 
Die Direction. 
Im Saale des Gewerbehauſes. 
CE Montag, d. 26. März, Abends? Ubr, EN 
zweiter Vortrag des 


Mr. William Finn 


aus London. 
Eintrittspreis 10 Sgr. Schüler 5 Sgr. 
Abonnementskarten zu den 2 letzten Vorträgen find 
à 15 Sgr. an der Kaſſe zu haben. 
Saal-Eröffnung 63 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Mittwoch unwiderruflich letzter Vortrag. 


Durch uns iſt zu beziehen: a n 
Annalen der Landwirthſchaft 


in den Kgl. Preußiſchen Staaten. 
Herausgegeben vom Präſidium des Königl. Landes- 
Oeconomie-Collegiums und redigirt von dem General» 
Sekretär deſſelben. Jährlich zwölf Hefte von zu⸗ 
ſammen 60 Bogen mit Illuſtcatioven. 4 Thlr. 


Die in unſerem Verlage erſcheinende } 


Preußiſche Zeitung 


(Redacteur: Dr. Carl Lorentzen) ger 
beginnt am J. April c. ein neues Abonnement und bitten wir, Beſtellungen darauf frühzeitig aufgeben zu ig 
. Wie bisher, wird dieſelbe es ſich zur Aufgabe machen, in Uebereinſtimmung mit den Grund ſaß 
einer freiſinnigen und fortſchreitenden Politik den von der Staatsregierung vegon ge 
. Ausbau unferer verfaſſungsmäßigen Inſtitutionen in freimüthiger 
zu unterſtützen. 4 if 
. lebe die Fragen der inneren wie der auswärtigen Politik wird die Preußiſche Zeitung ſich KEIM 
Leitartikeln ausſprechen. Im Bells tüchtiger Correſpondenten und Mitarbeiter wird fie für raſche und ae 
Nachrichten, fo wie für eine gründliche Beſprechung aller hervorragenden Erſcheinungen auf dem Gebil 
Wiſſenſchaft, der Kunſt, Induſtrie ꝛc. Sorge tragen. 5 ue 
Die Zeitung erſcheint taglich zweimal als Morgen: und Abend⸗Ausgabe, mit Ausnahme des S 
Abend und Montag früh, ſo wie der Feſttage. 0 
Der Abonnementspreis beträgt für Berlin vierteljbrlich 2 Thlr., auswärts bei allen oft 
2 Thlr. 11% Sgr., bei allen Poſtanſtalten des Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Vereins 2 Thlr. 22½ Sgr. 6 
Die Inſertionsgebühr für die Zſpaltige Petitzeile beträgt 2 Sgr. 
6 Trowitzſch und Sohn 


Berlin, im Maͤrz 1860. 
u — -w ͤ — 
500 Auflage! Berliner Gerichts⸗ Zeitung. 5000 Auflage! 


Die Berliner Gerichts-Zeitung wird, wie bisher, durch 


N Mittheilung aller wichtigen Rechtsfälle im Gebiete 
der Criminal⸗ und Civil⸗Juſtiz xx 


und durch möglichſt intereſſante Darſtellung derſelben, wie auch durch eine reichbaltige — 
des In⸗ und Auslandes, fowie durch freie Beſprechung vorkommender Ereigniſſe ibrem juriſtiſchen Zweck!“ 
populaire Belehrung über Rechts⸗Angelegenbeiten, zu entſprechen ſuchen. 

Außerdem wird fie unter der Rubrik: 


+ 


Polizei- und Tages- Chronik SIE | 
die wichtigſten intereſſanteſten Ereigniſſe Berlins berichten und für Unterhaltung der Leſer durch ein inter 
eſſantes, einen Roman enthaltendes, Feuilleton, ſowie durch kleinere humoriſtiſche Artikel ſorgen. DW 
Redaction bofft, der Zeitung auch ferner die Gunſt und die bedeutende Verbreitung zu erhalten, die iht 
bisber zu Theil geworden ſind, um ſo mehr, als ſie die Zahl ihrer Mitarbeiter durch neu gewonnene 
tuͤchtige Kräfte verſtaͤrkt hat und ihr fortdauernd die zuverläffigften Quellen zu Gebote ſſtehen. 

Im Laufe des April beginnt eine 


Criminal⸗Novelle von Dr. Temme. 


Geſchäftsleuten 


om 


empfiehlt ſich die Gerichts: Zeitung ihres weiten Refcrbreife? 
n 


wegen zur Aufnahme vo | 
Inſer tionen. 
Preis pro Zeile 1% Sgr. 


Die Zeitung erſcheint wöchentlich drei Mal. Preis pro Quartal 22% Sgr. 


DIR e A 


Die 23. Auflage. 


Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und Selbstvertrauen 


‚und verbürgt jeglichen Sieg !*‘ 1 2 8 = 
Leon Saumier’s Buchhandlung | — T Aerztlicher Raihgeber erscheint auch im nächsten Qu? 
für deutsche u. ausländische Literatur. DER ie eng (Mictwe Se r 2 a me) 
Langgasse 20, nahe der Post. ACCU HP menttich in Schwäche. (Mittwoch und Sonnabend Ir 
85 Alter Markt Nr. 38. PE RSCENLI CHE etc. ' 


In Elbing: 


Die billigſten Geſangbücher 
zu haben bei ee ee 


— Aecht franzöſiſchen fein gemahlenen 
Düngergyps billigſt im „Veſta⸗ 
n 


Va 


Speicher“ bei 


Benfions-Quittungen 


in der Buchdruckereivon Edwin Groening. 


Für die Nothleidenden im Schlochauer 
Kreiſe find wiederum eingegangen: Von 
E. B. 1 Thlr. — Im Ganzen 147 Thlr. — 
Fernere Gaben werden mit Dank angenommen 
und befördert. a 
Die Expedition des „Danziger Dampfboots“. 


Ziehung 1. April. 200, 


000 Gulden 


Zuständen 


Schutz. 


In Amſchlag verfiegelt. 


elc, 
— Herausgegeben von 
Laurentius in Leipzig. 


und ist gegen Pränumeration VW, 
iSSgT. durch alle preus 

Band von 292 beiten Schen Post- Anstalten zu 
| 1 ziehen. Inserate werden je 
1 Sgr. für die Spaltzeile 0 


— Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männer, 
wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen deren Raum berechnet. 
‚Marienwerder. pr 


und ist fortwährend in allen namhaften Buch- 
Die Expedition der Ostba N 


handlungen vorräthig. 5 
23. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurentius 
0 
IE Zur gänzlichen Vertilgun A) 
Ratten, Mänfe, Wanzen (und ihrer 10 


Rthlr. 1½¼. 

WARNUNG. — Da unter diesem und ähn- 
Schwaben, Motten, Flöhe x. (bin 
30 Minuten) empfiehlt ſich ö 


lichem Titel »fehlerhafte Auszüge und Nach- 
Johannes Dreylin# 


ahmungen dieses Buches, so wie andere schlechte 
Fabrikate in öffentlichen Blättern ausgeboten 
1 
KK. Ruſſ. u. K. Preuß. appr. Kammer, 
Tiſchlergaſſe 20, 1 Tr. he 


werden, so wolle der Käufer, um sich vor 
Haupt⸗Gewinn 


Täuschung zu wahren, das von Laurentius heraus- 
gegebene Werk bestellen und bei Empfang darauf 
sehen, dass es mit dessen vollem amenssiegel 
versiegelt ist. Ausserdem ist es das Aechte nicht, 


Ziebung 4. April 


der Defreih'fhen Eifenbahnloofe. | 
Haupt Gewinne des Wnlehens ſind: 21 mal fl. fl 250,080, 7a fl. 200,000, 103wal fl. 150,000, 90%, 
fl. 40,000, 1050 mal fl. 30,000, 90 mal fl. 20,000, 105 wal fl. 15,0%, und 2040 Gewinne von fl. 5000 bis abwärts fl. 100 


Der geringfte Preis, den mindeſtens jedes Obtigationsloos erzielen muß, iſt 125 Sulden. — Kein anderes e 

Anlehen bietet fo große und viele Gewinne verbunden mit den höchſten Garantien. — Pläne werden Jedermann STIRN & GREIM. 

anf Verlangen gratis und franco überſandt, ebenſo Biehungstiften gleich nach der Ziebung. — Um überhaupt Banks und Staats⸗Effekten⸗Geſchaͤft 
in Jrank furt a. M., Zeil 33. ' 


der günftigften Bedingungen, welche Jedermann die Betheiligung ermöglichen, fo wie der reellſten Behandlung 
IE NB. Dieſe Looſe haben bei der Gewinn-Aus zahlung keinen Abzug zu erleiden. Jede weitete Wufklärung gratis. EX 


verſichert zu fein, beliebe man ſich DIRECT zu richten an 


Berliner Börſe vom 23. Marz 1860. ; 16 4 
1 3f. Brief. Geld. 3. ‚Bel. Geld. — Sf. 7 
Dr. Freiwillige Anleie . 4 — 99 ſPommerſche Pfandbriefe. 4 — | 95 f Pommerſche Nentenbriefſ 4 00 
. Aube v. 1850 gi e A poſenſche do. [4 [1004 99] Poſenſche F .. 491 dl 
Staats: Anleihen v. 1850, 52,5455,57,59 | 43 | 100 | 90% de. bo 4 8 Preußische de., „ e — 4460 7 
do, v. 18609. 41% | dan de. neue do.. 488 | 874 Preußiſche Bank: Antbeils Scheine, . . 4430 1 
do. v. 183383 „4. | 94 | 934 1 Weſtpreußiſche da.. 3 8g 813] Oeſterreich. Metallique ss 45 51 3 
Staats⸗Schuldſcheine 3.84 833 do. do. 4 — | 80% do. ational⸗Anleige |5 70 al 
Prämien ⸗Anleibe von 1855. + [34 | 1a | 113 A Danziger Privardant 0... [( — 29 do. Prämien ⸗Anleibe 447 sat 
Oſtpreußiſche Pfandbrie e 31 — | 51, Königsberger do, a Peg 21414 — 82 Polniſche Schaß⸗ Obligationen 4 ash 
do. „e Magdeburger dea. 44 — | 74 de erk. N Or 
Pommerſche do. . . 3 871 — Poſener do. ee Ama ep ce — . 441241 — do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln [4 


verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


